Zusammenfassung


�
Im Winter ‘93 nahm ich mir vor, ein Programm für symbolisches Rechnen zu schreiben. Es sollte also auch mit Variablen umgehen können: x+x=2x, x2/x=x usw. Beim Rechnen mit Zahlen sollten Rundungsfehler und ähnliche Probleme durch Verwendung von Brüchen oder Darstellung von Wurzeln als Potenzen soweit als möglich ausgeschlossen werden. Um nicht auch noch eine Oberfläche (inkl. Parser!) programmieren zu müssen, wurde das Projekt als Bibliothek aufgebaut: Das Ziel war ein neuer Datentyp (eine Klasse), der komplett in C++ eingebunden sein sollte und sich wie die eingebauten Zahl-Typen verwenden liess.


Zu Beginn des Projekts hatte ich Erfahrungen im Programmieren mit Assembler, Basic, Pascal und C. Dieses Projekt sollte aber in neu zu erlernendem C++ programmiert werden – also objektorientiert.


Neben den theoretischen Fragen bezüglich Objektorientierung beanspruchten mich vor allem gewisse Eigenheiten von C++ stark. Zahlreiche Dinge, die noch gar nicht mit dem symbolischen Rechnen oder OOP in Zusammenhang standen, mussten zuerst gelöst werden. 


Am stärksten beschäftigten mich Fragen rund um die Speicherverwaltung: So war es unannehmbar, dem Benutzer der Bibliothek eine Speicherverwaltung „von Hand“ über new & delete aufzubürden, da sich die neue Klasse 100% wie ein eingebauter Typ (zB. int oder double) verhalten sollte. Aus der Beschäftigung mit diesem Problem entstand ein allgemein verwendbares Schema, (pattern, vgl. Literatur von Coplien) das es recht einfach macht, Klassen mit vollautomatischer Speicherverwaltung zu programmieren. Damit braucht man sich keine Gedanken mehr um Speicherlecks, wilde Pointer und ähnliche Dinge zu machen. Die Lösung sieht technisch so aus, dass entsprechende Objekte von einer Steuer-Klasse (handle) umhüllt werden, welche sich um Erzeugung und allfällige Freigabe kümmert. Dazu wurde der Terminus „Schalen & Früchte“ gewählt, der sich auch im Titel der Arbeit wiederfindet. In der Fachliteratur werden ähnliche Vorgehensweisen als envelope- & letter-Klassen bezeichnet.


Parallel dazu entwickelte sich im Laufe der Arbeit am Projekt eine eigene Klassenbibliothek (ALIB), die unter anderem auch Strings und Container (zB. Listen) unterstützt. Ferner enthält der Bericht eine allgemeinverständliche Einführung in objektorientiertes Programmieren, Überlegungen und Anmerkungen zur Sprache C++ und zu Programm(ier)-Fehlern bzw. deren Vermeidung.


Rückblickend kann festgestellt werden, dass die ursprüngliche Aufgabenstellung einer einfachen Bibliothek für symbolisches Rechnen erfüllt werden konnte. Die notwendig gewordene Beschäftigung mit Problemen rund um Speicherallokation und -freigabe, die zum erwähnten „Früchte-Schema“ führte, ergab eine interessante Lösung zur automatischen Speicherverwaltung als Alternative zu garbage collection.
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